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Dienstag,  20.  Jänner 2015,  im Anschluss  an das Konzert,  Berio-Saal

Schule  des  Staunens  -  «bienen§leipig»

Bertl  Mütter  Posaune  (;;7 Stimme

geboren 1965in  steyr, gilt  bertl  mütter  heute aLs der große

österreichische  posaunenindividualist.  im  zentrum  seiner  mu-

sikalischen  arbeit  steht  das  solospiel,  das  sich  auf  vertraute

und  auch  entferntere  traditionen  bezieht.  bertl  mütter  spielt

aber  auch  gerne  in (kleineren)  ensembles,  wenn  das  auf  einan-

der  hören  praktiziert  wird.  und  er arbeitet/e  mit  autor/inn/en

wie  h.c.  artmann,  franzobel,  josef  haslinger,  ernst  jandl,  gert

jonke  und  angela  krauß  zusammen.  aLs primus  inter  pares

kreiert  er anlassbezogene  spontanensembles,  mit  denen  er

seine  kompositionen  und  spielanweisungen  erarbeitet,  etwa

das  schwere  und  das  Leichte  (dsudl)  bei  der  styriarte  2011.  eine

wachsende  zahL  junger,  neugieriger  (und  phantastisch  ausge-

bildeter)  musiker/innen  besteLlt  kompositionen  bei ihm  -  für

die  schublade  schreibt  er  nicht.  (www.muetter.at)

Seit Herbst  :or4  präsentiert  Bertl Mütter  im Wiener  Kon-

zerthaus  seine  «Schule  des  Staunens»,  indem  er sich  etwa

zwei  Konzertprogramme  pro  Monat  näher  vornimmt,  sie auf

Andockstellen  abhorcht,  um davon  ausgehend  LustvoLl-as-

soziative  Umkreisungen  zu volLführen,  die  zum  persönlichen

Hineinhorchen  ermuntern  und  die  Ermächtigungzum  eigenen

Entdecken  großer  Musik  geben  sollen;  so nun  auch  im Rahmen

der ««Resonanzen»  2015. Zu dem besonderen Reiz,  den dabei

das  Konzertvon  vivante  aufihn  ausübt,  teilt  Herr  Mütter  mit:

«mirgefäLlt  nämlich  das  wort  bienenfleßig,  und  eine  ober-

flächlichevorausrecherche  zum  barberini-papst  urban  viii.  auf

wikipedia  hat  mich  zusätzlich  neugierig  gemacht.  was  man

doch  alles  mit  fleiß  zusammentragen  kann,  aLs bienenzüch-

ter.  komplementär  dazu  muss  mir  lars  gustafssons  «tod  eines

bienenzüchters»  einfallen,  ein buch,  fürdas  man  ein  leben  lang

dankbar  sein  kann  (haushofers  «die  wand»  gehört  auch  dazu).

vielLeicht  ziehen  überhaupt  die  bienen  durch  meine  betrach-

tungen,  schwänzeltänzelnd  und  bienenfleißig  selbst  mitten

im kalten  winter.  mir  gefälLt  zudem,  dass  der  bienenzucht-

verein  sulzbach-rosenberg  in der  schönen  oberpfalz  sowohl

bildnis  als auch  bienenwappen  urbans  viii.  auf  seiner  home-

pagealsteilseineridentitätpräsentiert.  dassaberkapsberger

niemals  deutsch  gesprochen  haben  dürfte,  enttäuscht  mich

schon  ein  wenig.».
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